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(54) AUSGLEICHSPLATTE, UND OBERTEIL EINES STRASSENABLAUFS

(57)  Bei einer Ausgleichsplatte (1), die dazu be-
stimmt ist, in einem Oberteil eines Stralenablaufs der
Kanalisation zwischen einer begehbaren und / oder be-

fahrbaren Abdeckung und einem darunter angeordneten

einem Anschlussstiick angeordnet zu werden, schlagt

die Erfindung vor, dass die Ausgleichsplatte (1) aus
Kunststoff besteht. Weiterhin schiagt die Erfindung einen
Satz von derartigen Ausgleichsplatten (1) vor sowie ein
Oberteil eines StralRenablaufs, das eine derartige Aus-
gleichsplatte (1) aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft das Oberteil eines Stra-
Renablaufs.
[0002] Uberden StraRenablaufkann Oberflichenwas-

ser von StralRenund Gehwegflachen in die Kanalisation
ablaufen. Eine Abdeckung bildet den begehbaren bzw.
befahrbaren Teil des Stral3enablaufs, welcher von einer
Verkehrsflache umgeben ist, beispielsweise von einem
Gehweg, einem Fahrradweg oder einer Fahrbahn, und
welcher Durchbrechungen aufweist, durch welche das
Oberflachenwasser in den Stralenablauf einstromen
kann. Unterhalb der Abdeckung ist ein verallgemeinernd
als Abflussrohr bezeichnetes Element vorgesehen, wel-
ches als Schachtbauwerk oder als Rohrleitung ausge-
staltet sein kann. Das Abflussrohr verlauft aufrecht und
leitet das eingestréomte Wasser in einen liegend verlau-
fenden Kanal der Kanalisation. Das Abflussrohr weist tib-
licherweise einen kreisrunden Querschnitt auf. Am obe-
ren Ende des Abflussrohrs ist blicherweise ein An-
schlussstiick angeordnet, welches einerseits an das Ab-
flussrohr anschliel3t und andererseits hinsichtlich Form-
gebung - beispielsweise rechteckig - und Abmessungen
an das Oberteil des StralRenablaufs in der Art angepasst
ist, dass das Oberteil auf oder in dem Anschlussstlick
montiert werden kann.

[0003] In der Praxis stellt sich das Problem, die obere
Abdeckung des StralRenablaufs mdglichst biindig oder
demgegeniiber leicht nach unten versetzt in der umge-
benden Verkehrsfliche anzuordnen, um unnétige Ge-
rauschentwicklungen oder Unfallgefahren zu vermeiden.
Die Verkehrsflache verlauft in vielen Fallen nicht in einer
idealen horizontalen Ebene, sondern sie kann eine Nei-
gung aufweisen, also einen von der Horizontalen abwei-
chenden Winkel in Querrichtung - z. b. bei einer bom-
bierten StralRenoberflache - und / oder eine Steigung,
also einen von der Horizontalen abweichenden Winkel
in Langsrichtung. Aus diesem Grund ermdglichen aus
der Praxis bekannte Oberteile einen Winkelausgleich
zwischen dem beispielsweise lotrechten Abflussrohr und
der Abdeckung, so dass die Abdeckungin der gewtinsch-
ten Neigung und Steigung ausgerichtet werden kann.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Oberteil eines Stralenablaufs anzugeben, das eine
moglichst prazise Ausrichtung seiner Oberseite in An-
passung an die Oberflache der Verkehrsflaiche ermég-
licht, einfach und verschiebesicher einzubauen ist, sowie
kostengiinstig bereitzustellen ist. Weiterhin liegt der Er-
findung die Aufgabe zugrunde, eine Ausgleichsplatte so-
wie einen Satz von Ausgleichplatten bereitzustellen, wel-
che die Schaffung eines derartigen Oberteils ermdglicht.
[0005] Diese Aufgabe wird durch eine Ausgleichsplat-
te mit den Merkmalen des Anspruchs 1 geldst, sowie
durch einen Satz nach Anspruch 11 und ein Oberteil nach
Anspruch 14. Vorteilhafte Ausgestaltungen sind in den
Unteranspriichen beschrieben.

[0006] Die Erfindung schldgt mit anderen Worten vor,
den Abstand zwischen dem Anschlussstiick und dem
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Auflager mithilfe einer oder mehrerer Ausgleichsplatten
zu bestimmen, die aus Kunststoff bestehen.

[0007] Aus der Praxis sind Ausgleichsplatten aus Be-
ton bekannt, welche jedoch unter dem Einfluss von Was-
ser - insbesondere in Verbindung mit Streusalz - zu star-
ker Korrosion neigen. Im Unterschied dazu bestehen die
erfindungsgeméflen Ausgleichsplatten aus einem
Kunststoff. Beispielsweise kdnnen die Ausgleichsplatten
im Spritzgussverfahren gefertigt sein, und zur Erhéhung
ihrer mechanischen Belastbarkeit kdnnen sie Verstar-
kungsfasern wie z.B. einen Glasfaseranteil aufweisen.
Im Rahmen des vorliegenden Vorschlags werden die
Ausgleichsplatten kurz auch lediglich als Platten be-
zeichnet. Die Platten kénnen aufgrund ihrer Werkstoffe-
igenschaften akustisch dampfend wirken und dazu bei-
tragen, Klappergerausche zu vermeiden oder zu mini-
mieren, die beim Uberfahren des StraRenablaufs hervor-
gerufen werden kénnten.

[0008] Bei einem vertikal ausgerichteten Abflussrohr
stellt das Anschlussstiick typischerweise eine horizontal
ausgerichtete Flache bereit, auf der das Oberteil des
Straflenablaufs montiert werden kann. Die Anpassung
an die jeweilige Neigung und Steigung der Verkehrsfla-
che kanndaher mitden Ausgleichsplatten erfolgen, wenn
diese in einer ersten Richtung und ggf. auch quer dazu
einen keilférmigen Querschnitt aufweisen. Beispielswei-
se kdnnen ausschliellich Ausgleichsplatten verwendet
werden, die jeweils lediglich in einer einzigen Richtung
den keilférmigen Querschnitt aufweisen, wobei zwei un-
terschiedliche Arten von Ausgleichsplatten vorgesehen
sind, namlich einerseits mit keilférmigen Querschnitt in
der ersten Richtung und andererseits mit keilférmigen
Querschnitt in der dazu quer verlaufenden Richtung.
Durch die Kombination derartiger Ausgleichsplatten
kann sowohl die Neigung als auch die Steigung des
Oberteils eingestellt und an den jeweils vorgefundenen
Verlauf der Verkehrsflache angepasst werden.

[0009] Die Platten kdnnen beispielsweise rechteckig
ausgestaltet sein. Sie weisen also eine Lange auf, die
groRer ist als ihre Breite und haben somit eine Langs-
richtung und eine Querrichtung, in der sie am Einsatzort
eingebaut werden. Dabei ist nicht zwingend vorgesehen,
dass die Platten mitihrer Langsrichtungin Langsrichtung
derVerkehrsflache, beispielsweise einer Stralde, verbaut
werden mussen, vielmehr kdnnen die Platten auch so
angeordnet werden, dass ihre Langsrichtung quer zur
Langsrichtung der StralRe verlauft. Fir die Anpassung
an die oben erwahnten unterschiedlichen Gefallearten,
namlich die Steigung in Langsrichtung der Strafle und
die Neigung quer zur Strale, kénnen dahergrundsatzlich
dieselben Ausgleichsplatten verwendet werden, die le-
diglich in dementsprechend unterschiedlicher Ausrich-
tung montiert werden. Dies ist wirtschaftlich vorteilhaft,
da nicht Ausgleichsplatten bereitgestellt werden mis-
sen, die jeweils lediglich speziell fir den Steigungsaus-
gleich in Langsrichtung oder speziell fir den Neigungs-
ausgleich in Querrichtung der Stralle vorgesehen sind.
[0010] Die Platten weisen aufgrund ihres keilférmigen
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Querschnitts eine in Langs- oder Querrichtung abfallen-
de bzw. ansteigende Dicke auf, wobei der Dickenunter-
schied zum Ausgleichen von beispielsweise 0,5 cm, 1,0
cm, 1,5 cm oder 2,0 cm Steigung bzw. Neigung dient
dementsprechend grof ist.

[0011] Die erfindungsgemalen Ausgleichsplatten
kénnen insbesondere zu einer so genannten Feinhéhen-
einstellung verwendet werden, denn im Vergleich zu den
praxisbekannten Betonplatten kénnen die Kunststoff-
platten vorteilhaft diinn gefertigt werden, wahrend mine-
ralischer Ausgleichsplatten unterhalb einer bestimmten
Mindestdicke zum Reifen neigen. Um besonders gerin-
ge Materialstarken der Ausgleichsplatten erreichen zu
kénnen, kann erstens vorgesehen sein, dass das ver-
wendete Kunststoffmaterial frei von Recyclat ist, und
dass zudem das Kunststoffmaterial Verstarkungsfasern
enthalt, um auch angesichts der geringen Materialstarke
eine hohe mechanische Belastbarkeit der vergleichswei-
se dinnen Ausgleichsplatte - bzw. dort, wo die Aus-
gleichsplatte ihre geringste Materialstarke aufweist - zu
gewabhrleisten.

[0012] Beim Neuaufbau oderbeiReparaturarbeiten an
einer Verkehrsflache wird deren Oberflache fertigges-
tellt, nachdem der Kanalisationsschacht erstellt worden
ist, und auch nachdemdas Anschlussstiick oben aufdem
Kanalisationsschacht montiert worden ist. Um die
Schachtabdeckung méglichst biindig an die fertiggestell-
te Oberflache, z.B. eine Fahrbahnoberflache, anpassen
zu kénnen, ist in einigen Fallen keine Anpassung an ein
bestimmtes Gefalle in Langs- oder Querrichtung der
Fahrbahn erforderlich, sondern lediglich eine H6henan-
passung. Aus diesem Grund missen vorschlagsgeman
ausgestaltete Ausgleichsplatten nicht notwendigerweise
einen keilférmigen Querschnitt aufweisen, sondern kén-
nen auch als reine Distanzplatten ausgestaltet sein, die
lediglich zur Uberwindung bzw. zum Ausgleich eines H6-
henunterschiedes dienen.

[0013] Auch in diesem Fall kann vorgesehen sein, wie
bereits fur die keilformigen Ausgleichsplatten erwahnt,
dass die Ausgleichsplatten in unterschiedlichen Materi-
alstarken bereitgestellt werden. Durch die unterschiedli-
chen Dicken kdnnen Kombinationen von zwei oder mehr
Platten unterschiedliche Plattenstapel geschaffen wer-
den, die in einer feinen Abstufung unterschiedliche Ge-
samthdhen aufweisen.

[0014] Dabei kann vorgesehen sein, dass die unter-
schiedlichen Materialstarken der Ausgleichsplatten nicht
stets ein ganzzahliges Vielfaches der Materialstarke der
dinnsten Ausgleichsplatte darstellen. Auf diese Weise
lassen sich durch entsprechende Kombinationen der
Ausgleichsplatten feinstufige Zwischenschritte in der Ge-
samtstarke des Plattenstapels erzielen. Beispielsweise
kann vorgesehen sein, anstelle von drei unterschiedlich
dicken Ausgleichsplatten mit einer Materialstarke von 5,
10 und 15 mm die Platten mit Materialstarken von 4, 6
und 10 mm herzustellen, so dass Plattenstapel mit einer
Gesamtdicke von 4 bis 20 mm in feinen Abstufungen von
2 mm-Schritten erzeugt werden kénnen.
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[0015] Vorteilhaft kann ein Satz Ausgleichsplatten in
unterschiedlichen Materialstarken zusammengestellt
sein. Hierdurch sind Kombinationen von Ausgleichsplat-
ten moglich, welche die Herstellung von unterschiedlich
hohen Distanzelementen in sehr kleinen Schrittweiten
ermdglichen.

[0016] Die Platten kénnen - insbesondere randnah -
mit Aussparungen, z.B. mit einem Gittermuster ausge-
bildet sein, wobei das Gitter Locher aufweist, die die Plat-
tenstarke anteilig oder voll durchdringen. Diese Ausge-
staltung ist erstens besonders materialsparend und so-
mit wirtschaftlich vorteilhaft. Zweitens reduziert sie das
Gewicht der Ausgleichsplatten, was fiir den Transport
vorteilhaft ist und insbesondere auch an der Baustelle
deren Handhabung erleichtert. Drittens ist diese Ausge-
staltung auch in technischer Hinsicht vorteilhaft, denn
insbesondere bei diinnen Kunststoffplatten bietet diese
Ausgestaltung einen Fertigungsvorteil beim Spritzgie-
Ren und kann effektiv so genannte Einfallstellen verhin-
dern, wie sie bei einem Voll-Plattenguss ohne Durchbre-
chungen auftreten konnen. Derartige Einfallstellen wir-
ken sich negativ auf die Formstabilitat der Platten aus,
da diese sich beim oder nach dem Herausnehmen aus
der Gussform verziehen und dabei ihre ebene Auflage-
flachen verliert. SchlielRlich ermdglichen die Aussparun-
gen auch eine optimale Befestigung der Ausgleichsplat-
ten, indem die Ausgleichsplatten mit Mortel, einem
Kunstharz oder dergleichen verspachtelt werden kon-
nen. So kdnnen die Platten mit dem Untergrund verklebt
werden und zudem auch durch die in die Aussparungen
eingedrungene und dann aushéartende Mortelmasse
formschlissig und verschiebesicher festgelegt werden.
[0017] Eine Verschiebesicherheit kann auch in der
Hinsicht erreicht werden, dass zwei oder mehrere Uber-
einander angeordnete Ausgleichsplatten gegen Ver-
schiebungen relativ zueinander gesichert sind: Die Aus-
gleichsplatten kénnen vorteilhaft eine Oberflachenprofi-
lierung, z. B. in Form von Vorspriingen und korrespon-
dierenden Einbuchtungen, aufweisen, die eine Art Ver-
riegelung Ubereinander angeordneter Ausgleichsplatten
bewirkt. Auf diese Weise wird unterstiitzt, dass die Aus-
gleichsplatten ihre gewilinschte Einbaustellung beibehal-
ten, da sich nicht einzelne Ausgleichsplatten innerhalb
eines Satzes unkontrolliert bewegen kdnnen, selbst
wenn die Ausgleichsplatten aus Kunststoff bestehen und
eine vergleichsweise gleitfreudige, wenig rutschhem-
mende Oberflache aufweisen. Insbesondere wenn diese
Oberflachenprofilierung der Ausgleichsplatten mit einer
Oberflachengeometrie an dem Anschlussstiick und/an
dem Auflager zusammenwirkt, welche eine Verdrehsi-
cherung flr die Ausgleichsplatten bewirkt, werden die
Ausgleichsplatten sicher in ihrer gewiinschten Anord-
nung gehalten.

[0018] Fir Verkehrsbereiche mit besonders hoher Be-
lastung, z. B. mit hohem Aufkommen an LKW-Verkehr,
kénnen die Platten Stltzpins aufweisen, die anndhernd
die gesamte oder die gesamte Dicke der Kunststoffplatte
durchdringen und eine hoch belastbare Lastabtragung
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in vertikaler Richtung ermdglichen . Die Stiitzpins kon-
nen direkt bei der Herstellung der Ausgleichsplatte in die
Platte eingegossen oder von dem Kunststoffmaterial um-
gossen werden. Es kann jedoch auch vorgesehen sein,
Durchbriiche in der Ausgleichsplatte vorzusehen, so
dass die Stiitzpins nachtraglich in Platte eingesetzt wer-
den. Beispielsweise kdnnen vergleichsweise kurze
Stiltzpins entsprechend der Materialstarke der jeweiligen
Platte in die einzelnen Platten eingesetzt werden, so
dass bei mehreren Ubereinander angeordneten Aus-
gleichsplatten die Lastabtragung durch die mehreren
Ubereinander angeordneten Stultzpins erfolgt. In einer
anderen Ausgestaltung kann aber auch vorgesehen
sein, dass die Stitzpins erst an der Baustelle in die
Durchbriiche eingesetzt werden, so dass nicht nur die
gewiinschte Lastabtragung Uber die gesamte Hohe des
Plattenstapels erfolgt, sondern die Ausgleichsplatten
dieses Stapels auch verschiebesicher miteinander ver-
bunden werden.

[0019] Im Hinblick auf die Lastabtragung kann auch
vorgesehen sein, dass die oben bereits angesprochenen
Aussparungen, z.B. in Form eines Gittermusters, mit ei-
nem Material vergossen werden, beispielsweise mit dem
bereits erwahnten Harz oder Mortel, welches nach dem
Abbinden bzw. Ausharten eine hohe Druckbelastbarkeit
aufweist, wodurch die Druckbelastbarkeit der Platten
ebenfalls erhéht werden kann und eine hohe Lastabtra-
gung ermoglicht wird.

[0020] Ausfiihrungsbeispiele der Erfindung werden
anhand der rein schematischen Darstellungen nachfol-
gend naher erlautert. Dabei zeigt

Fig. 1 eine Draufsicht auf ein erstes Ausflh-
rungsbeispiel einer Ausgleichsplatte,
weitere Ausfiihrungsbeispiele, jeweils in
unter-schiedlichen Ansichten, und

eine perspektivische Ansicht eines weite-
ren  Aus-fihrungsbeispiels, welches
Merkmale des Ausfiih-rungsbeispiels von
Fig. 1 mit Merkmalen der Aus-fiihrungs-
beispiele der Fig. 2 bis 6 kombiniert.

Fig. 2 bis 6

Fig. 7

[0021] Fig. 1 zeigt eine rechteckige Ausgleichsplatte
1, die einen inneren Freiraum 2 rahmenartig umrandet
und mit einer Vielzahl von Aussparungen 3 versehen ist,
so dass die Ausgleichsplatte 1 in Art eines Gitters aus-
gestaltet ist, bei dem die Aussparungen 3 als Durchbre-
chungen ausgestaltet sind, welche die Ausgleichplatte 1
Uber ihre gesamte Materialstarke durchsetzen.

[0022] Fig. 2 zeigt eine Draufsicht auf ein zweites Aus-
fuhrungsbeispiel einer Ausgleichsplatte 1, welche im Un-
terschied zum Ausfiihrungsbeispiel der Fig. 1 StapelfiiRe
4 aufweist. Die StapelfiiRe 4 ermdglichen einerseits, die
Ausgleichsplatte 1 verschiebesicher zu montieren, in-
dem sie beispielsweise in eine Schicht aus einem aus-
hartenden Material eingesetzt wird wie z.B. in Mortel,
Kunstharz oder dergleichen, oder indem sie auf ein An-
schlussstiick aufgesetzt wird, welches seinerseits Ver-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

tiefungen aufweist, die zur Aufnahme der Stapelfiie 4
dienen. Die Bezeichnung als StapelftiRe riihrt daher,
dass an der Oberseite der Ausgleichsplatte 1 Giber den
StapelfiiRen 4 Vertiefungen angeordnet sind, die zur Auf-
nahme von StapelfiiBen 4 einer Ausgleichsplatte 1 die-
nen, so dass mehrere Ausgleichsplatten 1 tGibereinander
gestapelt werden kénnen. Mittels des Formschlusses,
der Giber die StapelfiiRe 4 erreicht wird, ist auch jede obe-
re Ausgleichsplatte 1 verschiebesicher in der darunter
befindlichen Ausgleichsplatte 1 gehalten.

[0023] Die in den Fig. 2, Fig. 5 und Fig. 6 der Zeich-
nungen gezeigten Platten weisen, wie aus den Zeich-
nungen ersichtlich, ein Quergefélle auf, also einen Di-
ckenunterschied in ihrer Querrichtung. Bei dem Ausfih-
rungsbeispiel der Fig. 2 betragt die Mindestdicke 6 mm,
und die Keilform bewirkt eine Steigung bzw. Neigung von
1 %. Bei dem Ausfiihrungsbeispiel der Fig. 5 betragt die
Mindestdicke ebenfalls 6 mm, und die Keilform bewirkt
eine Steigung bzw. Neigung von 4,17 %. Bei dem Aus-
fuhrungsbeispiel der Fig. 6 betrdgt die Mindestdicke
ebenfalls 6 mm, und die Keilform bewirkt eine Steigung
bzw. Neigung von 2 %.

[0024] Die Fig. 3 und 4 hingegen zeigen Ausgleichs-
platten, die lediglich zur H6henanpassung dienen, nicht
jedoch zum Steigungs- oder Neigungsausgleich. Dem-
entsprechend weisen diese Ausgleichsplatten weder in
ihrer Langsrichtung noch inihrer Querrichtung einen keil-
férmigen Querschnitt auf. Bei dem Ausfiihrungsbeispiel
der Fig. 3 betragt die Materialstarke, also die Dicke der
Ausgleichsplatte, 10 mm und beim Ausfiihrungsbeispiel
der Fig. 4 betragt die Materialstarke 6 mm. Diese Plat-
tenvarianten, die ohne ein Gefalle ausgestaltet sind, wer-
den in unterschiedlichen Dicken hergestellt und dienen
lediglich dem H6henausgleich zwischen Abflussrohr und
der Abdeckung beim Einbau.

[0025] Fig. 7 zeigt ein Ausfiihrungsbeispiel einer Aus-
gleichsplatte 1, die einerseits StapelfiiRe 4 aufweist wie
die Ausfiihrungsbeispiele der Fig. 2 bis 6. Weiterhin sind
einige der Aussparungen 3 kreisrund geformt, wie dies
auch beim Ausfihrungsbeispiel der Fig. 1 der Fall ist.
Diese kreisrunden Aussparungen 3 werden als Aufnah-
medffnungen 5 bezeichnet, da sie dazu dienen, dass
Stltzpins in diese Aufnahmeéffnungen 5 eingesetzt wer-
den kénnen. Die Stltzpins bestehen aus einem beson-
ders druckfesten Material, beispielsweise aus Stahl, so
dass eine hervorragende Lastabtragung erméglicht wird.
Wenn beispielsweise Fahrzeuge mit hohem Gewicht
Uber eine Schachtabdeckung fahren und sich diese
Schachtabdeckung auf einer Ausgleichsplatte 1 oder
mehreren Ausgleichsplatten 1 abstiitzt, wobei sich die
die Ausgleichsplatte 1 nach unten hin auf einem An-
schlussstiick eines Schachtbauwerks abstitzt, kbnnen
die von oben einwirkende Druckbelastungen Uber die
Stltzpins nach unten abgetragen werden.

[0026] Bei den dargestellten Ausflihrungsbeispielen
derFig. 1und 7 sind die Aufnahmed&ffnungen 5 als Durch-
briiche ausgestaltet, so dass die Stitzpins sich durch
mehrere Ausgleichsplatten erstrecken kénnen. Es kann
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allerdings auch vorgesehen sein, die Stiitzpins nur so
dick auszugestalten wie die Ausgleichsplatte 1, so dass
beispielsweise jede Ausgleichsplatte 1 herstellerseitig
mit Stltzpins versehen werden kann und an der Baustel-
le die unterschiedlichen, bereits fertig konfektionierten
Ausgleichsplatten 1 Ubereinander angeordnet werden
kénnen. Nach innen in die Aufnahmedffnung 5 ragende
Vorspriinge, z.B. in Form von kleinen Rippen, kénnen
dazu dienen, den in der Aufnahmedffnung 5 befindlichen
Stutzpin klemmend festzulegen und sicher zu halten.
[0027] Abweichend von dem dargestellten Ausflh-
rungsbeispiel kann allerdings auch vorgesehen sein,
dass die Aufnahmedéffnungen 5 lediglich als Mulden aus-
gestaltet sind, um einen Stitzpin verliersicher darin auf-
zunehmen, so dass sichin diesem Fall die Stitzpins nicht
Uber mehrere Ausgleichsplatten hinweg erstrecken kon-
nen.

[0028] Rein beispielhaft sind die kreisrunden Ausspa-
rungen 3 als Aufnahmedffnungen 5 vorgesehen. Dies
ermoglicht ndmlich eine besonders preisgiinstige Aus-
gestaltung der Stiitzpins mit einem ebenfalls kreisformi-
gen Querschnitt, so dass beispielsweise ein handelstib-
liches Halbzeug, zum Beispiel Stahlstabe, verwendet
werden kénnen und passend abgelangt werden kénnen,
um Stitzpins zu bilden. Dement sprechen kann der
Durchmesser der kreisrunden Aussparungen 3, die als
Aufnahmeéffnung und 5 genutzt werden sollen, in An-
passung an handelsublich erhaltliche Materialien ge-
wahlt werden, beispielsweise in Anpassung an handels-
Ublich erhaltliche Rundstahlstangen.

[0029] Abweichend von dem dargestellten Ausflh-
rungsbeispiel kdnnen allerdings auch beliebige andere
Aussparungen 3 zur Aufnahme von Stiitzpins dienen.
Um die Stiitzpins sicher zu halten und auch zu gewahr-
leisten, dass Ubereinander angeordnete Stitzpins zu-
gunsten einer moglichst vollflachigen Kraftiibertragung
moglichst exakt fluchtend ausgerichtet sind, ist die Form-
gebung der Stiitzpins und der Aussparungen 3 vorteilhaft
aufeinander abgestimmt, um Schragstellungen, Ver-
schiebungen o. 8. Verlagerungen des Stiitzpins inner-
halb seiner Aussparung 3 auszuschlieRen. Die Ausge-
staltung der Aussparungen 3, die als Aufnahme6ffnun-
gen 5 genutzt werden sollen, in Anpassung an handels-
Ublich erhaltliche und als Stitzpins nutzbare Materialien
ist daher wirtschaftlich vorteilhaft, da sie nicht die Her-
stellung speziell geformter, eigens als Stiitzpin herge-
stellter Gegensténde erfordert.

[0030] Bezugszeichen:

1 Ausgleichsplatte
2 Freiraum

3 Aussparung

4 Stapelful

5 Aufnahmedéffnung
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Patentanspriiche

1.

Ausgleichsplatte (1), die dazu bestimmt ist, in einem
Oberteil eines Straflenablaufs der Kanalisation zwi-
schen einer begehbaren und / oder befahrbaren Ab-
deckung und einem darunter angeordneten einem
Anschlussstlick angeordnet zu werden,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Ausgleichsplatte (1) aus Kunststoff be-
steht.

Ausgleichsplatte nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Ausgleichsplatte (1) Verstarkungsfasern
enthalt.

Ausgleichsplatte nach Anspruch 2,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Ausgleichsplatte (1) Glasfasern als Ver-
starkungsfasern enthalt.

Ausgleichsplatte nach einem der vorhergehenden
Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Ausgleichsplatte (1) frei von Kunststoff-Re-
cyclat ist.

Ausgleichsplatte nach einem der vorhergehenden
Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Ausgleichsplatte (1) einen keilférmigen
Querschnitt aufweist.

Ausgleichsplatte nach einem der vorhergehenden
Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Ausgleichsplatte (1) eine Aufnahmeoff-
nung (5) aufweist, die dazu bestimmt ist, einen zur
vertikalen Lastabtragung dienenden Stiitzpin aufzu-
nehmen.

Ausgleichsplatte nach Anspruch 6,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Ausgleichsplatte (1) mit demin der Aufnah-
medffnung (5) gehaltenen Stiitzpin versehen ist.

Ausgleichsplatte nach einem der vorhergehenden
Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Ausgleichsplatte (1) nach unten ragende
StapelfiiRe (4) aufweist.

Ausgleichsplatte nach Anspruch 8,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Ausgleichsplatte (1) anihrer Oberseite Auf-
nahmen aufweist, die dazu bestimmt sind, die Sta-
pelfiRe (4) einer oberen Ausgleichsplatte (1) aufzu-
nehmen, derart, dass Ubereinander angeordnete
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Ausgleichsplatten (1) formschlissig ineinandergrei-
fen.

Ausgleichsplatte nach einem der vorhergehenden
Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Ausgleichsplatte (1) in Art eines Gitters
ausgestaltet ist und Aussparungen (3) aufweist.

Satz von Ausgleichsplatten (1), wobei jede Aus-
gleichsplatte (1) nach einem der vorhergehenden
Anspriiche ausgestaltet ist,

und wobei die Ausgleichsplatten (1) unterschiedlich
dick ausgestaltet sind.

Satz von Ausgleichsplatten (1) nach Anspruch 11,
wobei der Satz Ausgleichsplatten (1) nach Anspruch
5 enthalt,

und wobei die einen keilférmigen Querschnitt auf-
weisenden Ausgleichsplatten (1) unterschiedlich
dick sind und / oder unterschiedliche Keilwinkel auf-
weisen.

Satz von Ausgleichsplatten (1) nach Anspruch 11
oder 12, wobei die Ausgleichsplatten (1) nach An-
spruch 6 ausgestaltet sind und sich ein Stitzpin
durch mehrere Ubereinander angeordnete Aus-
gleichsplatten (1) erstreckt.

Oberteil eines Strallenablaufs,

mit einem Anschlussstiick am oberen Ende ei-
nes aufrecht verlaufenden Abflussrohrs,

und mit einer begehbaren und / oder befahrba-
ren Abdeckung,

und mit einer Ausgleichsplatte (1) nach einem
der Anspriiche 1 bis 10, die zwischen dem An-
schlussstiick und der Abdeckung angeordnet
ist.

Oberteil eines StralRenablaufs nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet,

dass zwischen dem Anschlussstiick und der Abde-
ckung ein Satz von Ausgleichsplatten (1) nach einem
der Anspriiche 11 bis 13 angeordnet ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



1914

ila

iS

30

S

]

o J@@Qﬁﬂu@
£

\

S




EP 3910 120 A1




EP 3910 120 A1

EN Elt
U_ fmm. -~ - r - - ———— %@ q

i A »/ y v M)
_\ ) € a H AN

€9ld



EP 3910 120 A1

7913

10



EP 3910 120 A1

GOl

1"



EP 3910 120 A1

991

0
S

7

]

r

12



EP 3910 120 A1

£Old

&
U
N¢

Il

m i m am @

7 e
N S /N )
= ,




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 910 120 A1

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 21 17 3978

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X EP 0 950 766 Al (KLEIN WALTER [DE]) 1-6,8,9,[ INV.
20. Oktober 1999 (1999-10-20) 11,12, | EO3F5/04
14,15 EO3F5/02
Y * das ganze Dokument * 2,3 E02D29/14
A 7,13
X GB 2 407 838 A (CLARKSTEEL HOLDINGS LTD 1,6,10
[GB]) 11. Mai 2005 (2005-05-11)
Y * das ganze Dokument * 2,3
X WO 98/35107 Al (LAD TECH INC [US]) 1,4-6,
13. August 1998 (1998-08-13) 11,14,15
Y * das ganze Dokument * 2,3
Y EP 0 931 884 A2 (ALPHACAN OMNIPLAST GMBH (2,3

[DE]; GUERTLER JENS [DE]; KAPLAN ANDREAS
[DE]) 28. Juli 1999 (1999-07-28)
* Absatz [0006] *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer

Miinchen 4. Oktober 2021

Horst, Werner

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze

E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

Dokument

nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

14




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 910 120 A1

ANHANG ZUM EUBOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 21 17 3978

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

04-10-2021
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
EP 0950766 Al 20-10-1999  KEINE
GB 2407838 A 11-05-2005  KEINE
WO 9835107 Al 13-08-1998 AU 3499897 A 26-08-1998
CA 2206589 Al 06-08-1998
us 5956905 A 28-09-1999
WO 9835107 Al 13-08-1998
EP 0931884 A2 28-07-1999 AT 269457 T 15-07-2004
DE 19802757 Al 19-08-1999
EP 0931884 A2 28-07-1999

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

15



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

